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Notenwechsel zwischen dem amerikanischen
Staatssekretär Seward und dem englischen
Gesandten Lord Lyons .

Washington , 14 . Oktober 1861 .
Mein Herr ! Ihrer Majestät Regierung war sehr betroffen , zu finden ,

daß zwei brittischc Unterlhanen , die HH . Patrick und Rahming , willkür¬
licher Verhaftung unterworfen worden find , und obwohl dieselbe durch
eine telegraphische Depesche von mir erfahren hatte , daß Hr . Patrick frei -
gelassen worden , so konnte sie doch nicht umhin , die Sache als einen Ge¬
genstand sehr ernster Erwägung zu betrachten .

Ihrer Maj . Regierung nimmt wahr , daß , wenn brittischc Untertha -
nen sowohl als amerikanische Bürger verhaftet werden , dieselben sofort
in ein Militärgesängniß gebracht werden , und daß die Militärbehörden
sich weigern , einem Habeas - Corpus - Befehle Folge zu leisten .

Ihrer Maj . Regierung befindet , daß dieser Brauch dem Grundsätze
der Verfassung der Vereinigten Staaten , „ daß Niemand ohne gebühren¬
des gerichtliches Verfahren des Lebens , der Freiheit oder des Eigenthums
beraubt werden soll "

, geradezu entgegengesetzt ist.
Ihrer Maj . Regierung ist jedoch willig , den schweren Geboten einer

Zeit innerer Wirren in jeder Weise Rechnung zu tragen , und würde nicht
überrascht gewesen sein, wenn man die gewöhnlichen Sicherheiten der Per¬
sönlichen Freiheit zeitweilig beanstandet hätte , noch würde sie sich beklagt
haben , wenn brittische Unterthanen , falls sie sich verdächtigt machten , die
Folgen dieser Beanstandung erlitten hätten .

Aber es läßt sich nicht ersehe» , daß der Kongreß in dieser Beziehung
eine Abweichung von dem üblichen Gang des Rechts janktionirt hat , und
diese Umstände sind es , unter denen die Kronadvokaten der Negierung
Ihrer Majestät bedeutet haben , daß die willkürliche Verhaftung britti -
scher Unterthanen ungesetzlich sei .

So viel Ihrer Maj . Regierung ersehen kann , übt der Staatssekretär
der Vereinigten Staaten das Recht aus , auf Grund von Berichten und
Kundschaftern oder Angebern brittischc Unterthanen ihrer Freiheit zu be¬
rauben , d » selben in Haft zu Hallen oder nach seinem eigenen Belieben
freizulaffen .

Ihrer Maj . Regierung muß diese despotische und willkürliche Gewalt
als unvereinbar mit der Bundesverfassung , als im Widerspruch mit den
FreundjchaftSverträgen , die zwischen beiden Nationen bestehen , und als
dahin zielend ansehen , den Besuch britlijcher Unterthanen in den Ver¬
einigten Staaten zu Handels - und industrielle » Zwecken zu verhindern .

Ihrer Maj . Regierung hat sich daher genöthigt gesehen , mich anzu -
weisen , gegen so ungewöhnliche Maßnahmen Vorstellung zu machen und
zu sagen , daß nach ihrer Meinung die Autorität des Kongresses erforder¬
lich ist , um die willkürliche Verhaftung und Einsperrung brittischer Un -
terthanen zu rechtfertigen .

Ich habe die Ehre , mein Herr , mit der größten Hochachtung Ihr ganz
gehorsamster Diener zu sein . Lyons .

An den Hrn . William H . Seward rc.

Seward ' s Antwort .
Staatsdepartement , Washington , 14 . Oktober .

Mein Lord ! Ich habe die Ehre , den Empfang der Note Ew . Herrlich¬
keit vom heutigen Tage anzuzeigen .

In diesem Schreiben ( folgt der Inhalt der Note Lord Lyons ) . . . .
Die Thatsachen in Betreff der beiden in Ihrer Note benannten Perso¬

nen sind folgende :

Mittheilungen von der gewöhnlichen Polizei des Landes an die Exeku¬
tive in Washington zeigten , daß unloyale Personen im Staat Alabama
verrälherischcn Briefwechsel mit Konföderirten , britlischen Unterthanen
und amerikanischen Bürgern in Europa unterhielten , der auf den Um -

*xs. Per letzte Nuthven .
( Fortsetzung aus Nr . 263 .)

„ Lätitia , was sind das für zerrissene Papiere , die Du da mit Deiner
Nadel zusammensteckst ? Sind 'S Schreibereien oder Aufgaben von mir ? "

. Diesmal nicht , Vater, " antwortete Lätitia freundlich ; „ es sind
Stücke von schriftlichen Sachen , die Deine zwei Schüler zurückgelaffen
haben ."

„Da » heißt — Patrik ; denn Wilhelm hat nicht gern studirt , aus¬
genommen die abenteuerliche Lehre, die alle Ruthven gern hatten —
die geheimen Wissenschaften . Von wem sind die Papiere ? "

„ Vom Junker Patrik ; er könnte sie brauchen , wenn er zurück -
kommt . "

„ Wenn ? Ah , das liebe Kind , seines Vaters leibhafter Sohn ;
werde ich je sein Angesicht wieder schauen ?„

Schweigen und Erblassen antworteten allein ; Lätitia 's Finger reg¬
ten sich fort in dem Geschäft ; aber ein trüber kalter Schatten schien
sich über das Gemach zu legen — über Alles , wohin ihr Auge sich
wandte ; trüber als der düstere Abend — kälter als der Märzregen ,
der an die schmalen Fenster des Stiftsgebäudes schlug , schlich der
Schatten über ihr Herz . Sie sah aus wie eine , deren Geist seit vie¬
len Tagen und Wochen sich — nicht mit einer schweren , wohl leich¬
te r zu tragenden , Last getragen — sondern abgekämpft hat mit bald
Schmerz bald Freude , mit Zweifel , Furcht , Erwartung , Glauben , mit
ungestümem Sehnen , gefolgt von verzagendem Harren . Lange schon
hatte sie nun die Bedeutung des Spruchs : „Die Hoffnung , die sich
verzieht , ängstigt das Herz " in all ' seiner Bitterkeit erfahren .

„ Mein liebes Kind, " sagte der alte Doktor , indem er sich aus einer
rnathematischen Berechnung aufrüttelte , die in eine blose alltägliche
Träumerei ausgeartet war , „ wo hast Du denn des armen jungen Gra¬
fen Brief aufgehoben , worin es hieß , daß er und Patrik Beide in
einer Woche nach Cambridge zurückkämen ? Kannst Du nicht sagen ,wie lang es her ist ?"

stürz der Bundesunion durch bewaffnete Macht , die jetzt im Felde steht
und die Bundeshauptstadt belagert , berechnet war .

Ein Theil dieses Briefwechsels , der ausgefangen wurde , war an die
Firma Smith und Patrick , Wechsler , die lange in der Stadt Neu - Vork
etablirt sind und Geschäfte machen , gerichtet . Es zeigte sich , daß diese
Firma ein Zweiggeschäft in Mobile hatte , daß der Partner Smilh ein
unloyaler Bürger der Bereinigten Staaten ist und in Europa war , als
die verrätherijchen Papiere , adressirt an das Haus Smilh und Patrick in
Neu -Vork , von Mobile abgesandt wurden . Aus Empfang dieser Kunde
wurde William Patrick auf einen Befehl des Kriegsministers der Ver¬
einigten Staaten , der an die Polizei der Stadt Neu - Vork gerichtet war ,
verhaftet und in militärischen Gewahrsam im Fort Lafayette gegeben .
Dieser Vorgang fand ani vorigen 28 . August statt .

Darauf wurden von den Freunden Patrick 's dem Staatssekretär Vor¬
stellungen gemacht , des Inhalts , daß derselbe, trotz seiner Verbindungen ,
der Regierung Persönlich treu sei, und daß ihm die verrätherische Natur
des Briefwechsels unbekannt sei , der durch das Handelshaus , von dem er
ein Glied war , betrieben werden sollte . Darauf wurde vom Staatssekre¬
tär einem geeigneten Agenten Weisung gegeben , sich nach der Nichtigkeit
der jo vorgestelllen Umstände zu erkundigen , und diese Erkundigung er¬
gab die Feststellung der Wahrheit derselben . William Patrick wurde dar¬
auf auf Anordnung des Staatssekretärs sofort der Hast entlassen . Die
Entlassung geschah vorigen 13 . September .

Am 2 . Sepl . setzte der Superintendent der Polizei der Stadt Neu - Vork
durch Telegraph den Staatssekretär davon in Kennlniß , daß er I . C .
Rahming in Haft habe , der so eben von Nassau angekommen sei , wo er
die Eigeuthümer oes SchoonerS „ Arctic " zur Beförderung von Kanonen
nach Witmiugton in Nord -Carolina sür die Rebellen zu verleiten gesucht
habe , und fragte an , was er mit dem Gefangenen lhun solle. I . C . Rah¬
ming wurde darauf in militärischen Gewahrsam im Fort Lafayette gege¬
ben , auf Grund einer Weisung des Staatssekretärs . Diese Einlieferung
wurde am 2 . Sept . bewirkt . Am 17 . jenes Monats wurde dieser Ge¬
fangene nach gehörigerErknndigung gegen seine Ausstellung einer Fonds¬
sicherheil von 2dOV Doll , der Haft emtassc » , unter der Bedingung , jdaß er
hinfort den Vereinigten Staaten aufrichtige Ergebenheit bezeige und keine
denselben 'feindselige oder nachtheilige Handlung begehe , so lange er unter
ihrem Schutz bleibe .

Ich muß bedauern , daß cs nach einem so langen amtlichen Verkehr
zwischen der Regierung der Vereinigten Staaten und der von England
jetzt nöthig ist , Ihrer Majestät Regierung bemerklich zu machen , daß alle
Exetülivmaßrcgeln , fei es des Staatssekretärs oder des Kriegsministers ,
falls sie nicht vom Präsidenten gemißbilligt oder widerrufen werden ,
Maßnahmen des Präsidenten der Vereinigten Staaten sind .

Gewiß ist cS nicht nolhwendig , der englischen Negierung anzuzeigen ,
daß eilte Insurrektion , begleitet von Bürger - und sogar sozialem Kriege ,in den Vereinigten Staaten bestand , als die Vorgänge , die ich hier berichtet
habe , Statt fanden . Aber es scheint zur Aufklärung dieser Negierung er¬
forderlich , hervorzuhebeu , daß der Kongreß durch die Verfassung mit durch¬
aus keiner exekutiven Gewalt oder Verantwortlichkeit bekleidet ist, und daß
im Gcgentheil der Präsident der Vereinigten Staaten durch Verfassung
und Gesetz mit der gejammten Exekutivgewalt der Regierung betraut und
mit der obersten Leitung sowohl aller munizipalen oder ministeriellen
Zivilbeamten , als auch der gejammten Land - und Seemacht der Union
begabt ist, und daß er , bekleidet mit diesen umfassenden Gewalten , durch
Konstitution und Gesetz mit der unbedingten Pflicht belastet ist, sowohl
Ausstände zu unterdrücken , al « auch Einfälle zu verhindern und zurückzu¬
weisen , und daß er zu diesem Zwecke verfassungsmäßig das Recht ausübt ,
Habeas - Corpus -Befehle zn sujpendiren , wenn , wo und in welchem Um¬
fange immer die öffentliche Sicherheit , gefährdet durch Verrath oder be¬
waffneten Einfall , nach seinem Dafürhalten es erfordern mag .

Die Maßregeln , worüber die brittischc Regierung klagt , wurden auf

Lätitia hätte aus der Stelle antworten — hätte die Wochen , Tage ,Stunden — die wie ein Jahr langsam hingeschlichenen — sagen kön¬
nen , that 's aber nicht . Sie zögerte , als ob sie nachrechnete , und sagtedann : „ Es sind fast zwei Monate , wenn ich recht rechne . "

„Zwei Monate ! Oh weh, vH weh !"

„ Meinst Du denn , Vater, " sagte sie langsam , indem sie zum erstenMal Dem Worte zu geben sich mühte , was so lange gewaltsam ver¬
schlossen gewesen , daß nun sein Aussprechen ihre ganze Gestalt durch¬
zitterte , „meinst Du denn , es sei den armen jungen Herren etwas
Schlimmes widerfahren ? "

„ Das wolle Gott nicht ! Lätitia , gedenkt Dir , was unser armepWilm ich kann nicht sagen „ „der Gras " " — von ihrem großenGlück durch die Königin uns gesagt Kat ; wie er nun bald in Edin¬
burgh als ein großer Herr wohnen würde , und sein Bruder zu Sankt -
AndreaS *) auSstudiren solle ; nur daß Patrik sagte , er ginge lieber
wieder nach Cambridge , und zu seinem alten Lehrer . Das liebe Kind !
Gedenkt Dir das Alles , Lätitia ? "

„Ja , Vater . " Wohl gedachte der armen Lätitia das Alles !
Darum brauchen wir nicht , bange um sie zu haben . Es sind zwei

vornehme junge Herren , und führen nun wohl ein lustiges Leben ,und da können sie wohl nicht immer an ihre alten Freunde denken ;
sie werden aber mit der Zeit wohlbehalten wiederkommen .

"
So sprechend , setzte sich der alte Doktor in seinem Armstuhl mit

hoher Lehne zurecht zu einem behaglichen Schläfchen ; Lätitia aber fuhrmit ihrem Geschäft fort , bis die Papiere alle geordnet waren und es
zum Sehen zu dunkel wurde ; dann schloß sie die Augen und sann .

Ihre Gedanken waren keine „Liebesgedanken "
, wie ihr damit ,

junge heutige Fräulein , wohlgefällig spielt , wenn ihr euch einen Lieb¬
haber knieend zu euren Füßen oder wandelnd an eurer Seite träumt ,

St . Andreas , eine der schottischen Hochschulen ; sie besteht , 1412
gestrftet , noch . D . Eins .

Kunde , die dem Präsidenten durch die gesetzlichen Polizeibehörden des
Staates gegeben worden war , ergriffen und wurden nicht eher angeordnet ,
als bis er den großen Schutzbrief der Freiheit genau so weit , als er es in
Rücksicht aus die Gefahren des Staates für erforderlich hielt , suspendirt
hatte . Für die Ausübung dieser diskretionären Gewalt sind sowohl er
als seine Ralhgeber , worunter der Kriegsminister und der Staatssekretär ,
kraft des Gesetzes vor dem höchsten Gerichtshöfe der Republik und ebenso
denr Urtheile ihrer Landsleute und der aufgeklärten Meinung der zivili -
sirten Welt verantwortlich .

Ein offenes Zugeständniß , das Ihr Brief enthält , enthebt mich der
Nothwcndigkeit , zu zeigen , daß die beiden darin benannten Personen
damals , als die Maßregeln stattfanden , als brittische Unterthanen weder
bekannt waren , noch dafür gehalten wurden , und daß in jenem Falle
Unterthanen Ihrer Majestät , die in den Vereinigten Staaten und unter
deren Schutz sich aufhallen , während der jetzigen Wirren in derselben
Weise und mit nicht größerer oder geringerer Strenge , als amerikanische
Bürger behandelt werden .

Das Militargesängniß , das sür die zeitweilige Verwahrung der ver¬
dächtigen Personen benützt wurde , ist ein Fort , das für die öffentliche
Vertheidigung erbaut und garnisonirl ist . Der mit ihrer Bewachung be¬
traute Militärbeamte hat es abgelehnt , dem Habeas - Corpns - Befehl Folge
zu leisten ; aber seine Weigerung geschah auf eine ausdrückliche Weisung
des Präsidenten in Ausübung seiner Funktionen als Oberbefehlshaber
der Land - und Seemacht der Vereinigten Staaten . Obwohl nicht sehr
wichtig , ist es doch gewiß nicht ganz unerheblich , hinzuzufüge » , daß , so
weit ich unterrichtet bin , ein Habeas - CorpuS -Befehl zu Gunsten beider
Personen weder zu gebrauchen versucht , noch auch uachgrsucht oder bean¬
sprucht wurde , obwohl in einem nicht unähnlichen Falle der Habeas -
Corpns - Befehl zu Gunsten eines andern briltischen Unterthans erlassen
und auf Weisung des Präsidenten nicht beachtet wurde .

Die brittische Negierung hat in der mir vorliegenden Vorstellung offen
zugegeben , daß selbst in diesem Lande , wo das Volk sich eines so langen
Genusses der höchsten Vorrechte der persönlichen Freiheit erfreute , Krieg ,
und besonders Bürgerkrieg , nicht ausschließlich in den Formen und mit
den umständlichen Hilfsmitteln geführt werden kann , die durch Munizi¬
palgesetze vorgeschrieben und in FriedcnSzeiten für die Erhaltung der
öffentlichen Ordnung ausreichend sind . Verrath wirkt , wenn möglich ,
stets durch Ueberraschung , und Klugheit und Menschlichkeit erfordern da¬
her gleichmäßig , daß Gewalt , die im Geheimen ausgebrütet ist , wenn
thunlich , durch ungewöhnliche und kräftige Vorkehrung verhindert werde .
Ich bin mir der Angelegenheiten völlig bewußt , die aus der Ausübung
solcher Vorsichtsmaßregeln entspringen , indem sie Gesellschaften im gesel¬
ligen Leben stören und vielleicht Handel und Verkehr mit fremden Natio¬
nen berühren . Aber das amerikanische Volk hat , nachdem es in jeder
Weise versucht hat , Bürgerkrieg abzuwenden , sich zuletzt dafür als für
eine strenge Nothwcndigkeit entschieden . Die Hauptinteressen sind wäh¬
rend dessen nicht die Genüsse der Gesellschaft, oder die Vortheile des Han¬
dels , sondern die Erhaltung des nationalen Daseins . Ist dieses gerettet ,
so werden alle andern Segnungen der Gesellschaft , die damit verbunden
sind , schnell zurückkehren .

Die Erhaltung des ganzen Volkes ist unter den jetzigen Verhältnissen
das höchste Gesetz geworden , und so lange die Gefahr besteht, beruhigen
sich alle Klaffen der Gesellschaft , Bürger und Nichtbürger , gleichmäßig
freudig bei den Maßregeln , die dieses Gesetz verschreibt . Diese Regie¬
rung bestreitet nicht die Gelehrtheit der gesetzlichenBerather der brittische »
Krone oder die Gerechtigkeit der Achtung , die Ihre Majestät denselben
zollt ; nichtsdestoweniger kann die brittische Regierung schwerlich erwar¬
ten , daß der Präsident ihre Auslegungen der Verfassung der Vereinigten
Staaten annehmen werde , besonders wenn die so ausgelegte Verfassung
ihm die alleinige exekutive Verantwortlichkeit der Unterdrückung der be¬
stehenden Insurrektion belassen würde , während sie die wesentlichste und

euch angebetet wißt und über der Anbetung frohlockt. Nein , eine so
leichte Gefühlsbewegung beschäftigte und leitete Lätitia 's stilles Bilden
nicht . Ihre Liebe — wenn es Liebe war , kannte sie sie ja doch
selbst kaum als solche , — hatte , ihr unbewußt , unter der Hülle
des Mitleids , der Ehrerbietung , der Zuneigung heimlich ihren Keim
gelegt ; hatte tief in ihrem ganzen Wesen ihre Wurzeln geschlagen ;
und trug sie auch keine Blülhen , so war doch ihr Leben verwachsen
mit ihres Herzens Leben . Sie hatte sich nie mit den: Gedanken , mit
der Frage aufgehalten : „ „ Liebeich ? " oder „ Bin ich geliebt ? " sondern
all ' ihr Dasein hatte sich in jenen Gedanken , Welle um Welle , ergos¬
sen , wie ein Strom , der unmerklich in ein Rinnsal gleitet und alle »
Andere trocken läßt .

Lätitia saß und überdachte traurig die vielen Wochen ermüdender Er¬
wartung Dessen , der nie kam . Wie erst die Stunden flogen , beschwingt ,
mit nimmerruhendcr Freude ; wie sie im Hoffen sich niederlcgte und
im Hoffen aufstand , und still lächelnd zu sich sagte : „morgen — mor¬
gen !" Wie sie dann sich mühte , die Worte zum täglichen Balsam
zu machen , daß er die Furcht und den Schmerz , die nicht schlafen
wollten , schwcig' te ; wie sie zuletzt ungestüm , Stunde um Stunde jedes
leeren Tages , niit beklemmtem Athem sie hinaussagte , minder im
Glauben an sic, denn als Verzweiflungsruf , auf den Antwort erfol¬
gen n : ü s s e. Die Antwort blieb aber stets aus ; und das Schweigen
ward nun so übermächtig dunkel und ahnungsjchwer um sie , daß
jeder Gegcnkampf erlahmte , die Kraft sogar zum Fürchten von ihr
wich . ( Fortsetzung folgt .)

— Man schreibt - aus Rom : „Auf Dienstag den 22 . Okt . war die
kirchliche Vermählung des vr . Franz Liszt mit der Frau Fürstin
Karoline von Sayn - Wittgenstein festgesetzt und alle Vorberei¬
tungen schon getroffen , als an dem Tage selbst, wahrscheinlich auf ge¬
heime Denunziation , ein Verbot kam, die Einsegnung nicht zu voll¬
ziehen , bis auf nähern Befehl . "



unumgänglichste Macht , die zu diesem Zweck angewandt werden ka m ,

auf den Kongreß übertragen würde . Ueberdie « finden diese Auslegungen

keine wejeuUlche Unterstützung in dem Buchstaben , viel weniger im Geiste

der Verfassung selbst. Es muß ihm daher erlaubt sein , der Rücksicht aus

unser organischer nationaler Gesetz den Vorzug zu geben und sich von

ihm leiten zu lassen , das , während es ihn befähigt , sein großes Ver¬

trauensamt mit vollkommenem Erfolge zu verwalten , die Sanktion der

höchsten Behörden unseres Landes erhält und durch die allgemeine Zu¬

stimmung de« Volkes getragen wird , sür welches allein die Verfassung

gegeben worden war .

Ich benütze diese Gelegenheit , Ew . Herrlichkeit erneute Versicherung

meiner höchsten Achtung zu geben . William H . Seward .

Deutschland .
* Heidelberg , 7 . Nov . Zur Ergänzung Ihrer treulichen

Mittheilung tragen wir nach , daß zugleich mit den Professoren

Mohl und Rau im Januar 1861 auch Prof . Mittermaier

zum Ehrenmitglied der Universität Petersburg ernannt wurde .

-j- Mannheim , 6 . Nov . Frhr . Sigmund v . Geinmin «

gen hat bekanntlich die auf ihn gefallene Wahl eines Abgeord¬

neten des grundherrlichen Adels unterhalb der Murg rn die

Erste Kammer der Landstände nicht angenommen und wurde

dadurch eine neue Wahl nothwendig . Heute fand dieselbe

unter Leitung des großh . Oberhofrichlers Frhrn . v. Marschall

im großh . Schlosse dahier statt und ging Frhr . Karlv . Gem -

mrngen , Herzog !, sachsen -- meiningen
' scher Landjägermeister

a . D . , aus der Urne hervor .

( !) Mannheim , 6 . Nov . Vor einigen Tagen ist man

einer Wechselfälsch ung auf die Spur gekommen und hat

glücklich den Thäter entdeckt . So routinirt die Fälschungen

des im vorigen Jahr von dem hiesigen Schwurgerichcshofe

abgeurtheilten Kaufmanns F . C . Müller ausgeführt waren ,

so plump war dieses neueste Verbrechen angelegt . DaS hie¬

sige Bankierhaus W . H . Ladenburg u. Söhne empfing per

Post einen in Homburg aufgegebenen Brief mit einem quillir -

ten Wechsel im Betrage von 630 st. 15 kr . , auf welchem die

Tabakshandlung A. Egelhaaf dahier als Aussteller und ein

L. Äaillant in Homburg als Inhaber figurirlen . Mit Ucber -

reichung des Wechsels wurde die Bitte gestellt , das Geld unter

der Adresse des Letzter » nach Homburg per Post emzusenden .

Ladenburg erkannte sofort die Falschheit des Wechsels , indem

nicht nur die Lithographie der ausstellende » Firma unrichtig ,

sondern auch die Unterschrift unähnlich war , und begab sich —

anstatt das Geld abzusenden — zu seinem Geschäftsfreunde ,

um Aufklärung zu erhalten . Letzterer verglich die Schriftzüge

mit seinen Korrespondenzen und fand Aehnlichkeit mit der

Handschrift eines gewissen NathanFnchs in Weingarten .

Mit der Anzeige des Verbrechens wurde auch der auf Fuchs

haftende Verdacht dem hiesigen Amtsgerichte mitgetheilt und

von letzterem die Polizeibehörden in Homburg auf Fahndung

des muthmaßlichen Thäters requirirt . In der Thal wurde

man desselben im Kursaale habhaft , seine Einlieferung hieher

erfolgte , und schon im ersten Verhör war er geständig , daß

ein Lithograph in Homburg ihm hundert solcher Wechselfor -

mulare gefertigt , und er mehrere ausgefüllt und den vorlie¬

genden benützt habe . Fuchs soll sich in der neuern Zeit meh¬

rerer Betrügereien schuldig gemacht und gewöhnlich das

Geld an der Bank verspielt haben .

München , 4 . Nov . ( Sch. M .) Die beiden Kammern

haben ihre Schlußsitzungen gehalten ; das in der letzten Stunde

durch eine plötzliche Nachgiebigkeit erreichte Einverständniß hat

die Budgets , das ordentliche und das außerordentliche , endlich

zu Wege gebracht . Das elftere , auf sechs Jahre berechnet ,

beträgt jährlich 46,720,597 fl . ( unter den Ausgaben 13 ^
'
z

Mill . auf Staatsschuld , etwa 3 Mill . für das kön . Haus , fast

11 ^ - Mill . Militär , fast IVr Mill . Reserve ; unter den Ein¬

nahmen 9 '/z Mill . direkte , 18Vi indirekte Steuern , 9 Mill .

Regalien , fast 9 */r Mill . Staatsdomänen ) ; das letztere ,

außerordentliche , nur für zwei Jahre geltende Militärbudget

beträgt 10,152,500 fl . Die Schlußsitzung der Reichs rälhe

war ohne weiter gehendes Interesse ; die heutige der Abge¬

ordneten enthielt eine herzliche Danksagung des greifen

Dekans Vogel aus Dillingen , des Seniors der Kammer ,

an den Präsidenten , Grafen Hegnenberg , worauf dieser

ebenso erwiederte , als ihn plötzlich , zur großen Bestürzung

der Versammlung , eine Ohnmacht anwandelte ; doch erholte er

sich schnell und fuhr in seiner Rede mit einem Rückblick auf

die Thätigkeit dieses langen Landtags fort . Von der Regie¬

rung waren ihm 28 Gesetzentwürfe , und von Mitgliedern der

Kammer selbst 70 Anträge Vorgelegen . Die elfteren sind

sämmtlrch , die letzteren zum größten Theil , und überdies 41

eingclangte Beschwerden erledigt worden . „ Nach Zahl und

Umfang , nach Inhalt und Bedeutung der verhandelten Gegen¬

stände
"

, so fuhr der Präsident fort , „ hat noch keinem der

früher « Landtage eine gleich große Aufgabe Vorgelegen
" .

Nachdem er dann der Opfer , welche die Landesvertretung für

das Heer gebracht , und ihres guten Willens erwähnt hatte ,

für Verbesserung der Beamtengehalte gerne noch mehr zu

thun , als dies zur Zeit möglich sei, kam er auf die großen

Reformen zu sprechen , welche dieser Landtag beschlossen ; doch :

„ die Gesetze sind zwar geschaffen , ihr Schicksal aber ruht von

heute an ausschließlich in den Händen des Vollzugs
" . Auch

die deutsche Frage berührte die Rede des Präsidenten : „ Auch

die Zeit für das alte große Postulat Deutschlands "
, sagte er,

„ wird kommen , und weil innerlich berechtigt , wird es erfüllt

werden ! Die Gedanken fangen an , sich zu klären ; nicht was

den Einzelnen wünschenswerlh , sondern was Allen möglich ist,

das praktisch Erreichbare , beginnt der Brennpunkt für alle

Bestrebungen zu werden , und dieser Weg allein auch ist ge¬

eignet , den Fluch der politischen Zersplitterung und Ohnmacht

zu bannen und auf dem festen Grunde des Rechts eine Neuge¬

staltung feiner Verhältnisse aufzubauen . Wann dieser Wunsch

in Erfüllung geht , das liegt außer dem Bereich menschlichen

Wissens . Das aber steht fest, daß die Zukunft jedes deut¬

schen Stammes abhängig sein wird von dem Kontingent , das

er nicht nur an streitbaren Männern , sondern auch an Intelli¬

genz und Gesittung , au Arbeitskraft und Wohlstand , an tüch¬

tigen Institutionen und gesundem Volksleben seiner Zeit dem

geeinigten Vaterlande zubringcn wird ; und zu diesem Kontin¬

gent Bayerns hat dieser Landtag sein redlich Theil beigetra¬

gen ! " Wann der feierliche Schluß mit der Verkündigung

des LandlagSabschieds , zu welchem Prinz Luitpold , wie schon

öfter , vom König bevollmächtigt werden soll , stattfinden wird ,

ist noch nicht bestimmt .

Ansbach , 4 . Nov . ( Ansb . M .) Aus München erhalten
wir die sichere Nachricht , daß eine vereinigte General -

sjynode in Ansbach stallfinden und dieselbe wahrscheinlich

noch im November beginnen wird .

Hanau , 5 . Nov . Auf heute war von kurf . Rentnerei der

Verkauf vou gegen 1000 Stück lithographischer Bilder ange¬

kündigt . Da es bekannt genug geworden , daß diese Bilder

dem Eigenlhümer , einem unserer angesehensten hiesigen Bürger ,

wegen seiner Weigerung , die nicht mit der rechtmäßigen Landes -

verlretung vereinbarten Steuern zu bezahlen , gepfändet
worden waren , so hatte sich zwar Publikum hinlänglich einge¬

funden ; allem da sich Niemand zum Bieten herbciließ , so

mußten die Bilder zurückgezogen werden .

X Koblenz , 6 . Nov . Nicht 10,000 Gewehre sind ,
wie Ihnen berichtet worden , von der Regierung an Hambur¬

ger Kausleute überlassen worden , sondern 30,000 Stück , und

außerdem an eine andere Gesellschaft 12,000 Stück , welche
beioe Parthien größtentheilS hiesigen Depots entnommen

worben . Es ist dabei zu bemerken , daß diese Waffen fast

durchgängig neu sind , vor einigen Jahren in unfern Fabriken
mit großer Sorgfalt angefertigt wurden und den Staat wohl

auf 11 — 12 Thtr . per Stück zu stehen kommen mögen , wäh¬
rend die Abnehmer jetzt 2 ^/z Thlr . bezahlen und ohne Zweifel
ein gutes Geschäft damit machen werden . Ihre Bestimmung

ist unbekannt , doch dürften sie nach Amerika , und zwar wohl

für die Truppen des Südbundes , erworben worden sein .

Unsere Stadt gibt sich der Hoffnung hin , gelegentlich der

Erweiterung ihrer sortrfikatorischen Schatzwerte auch eine Er¬

weiterung ihres Stadtgebietes zu erhalten , und

wird zu diesem Zweck sich in einer Jmmediatvorstellung an

den König wenden . In der That ist auch ver viel zu eng

gezogene Gürtel des Hauptwalles ein großer Uebelstand , der

jeder Entwicklung und jeder Bauthätigkeil Schranken setzt .

Schon Wellington hat bei seiner ersten Besichtigung unserer

Festung seinen Tadel über die gewählte Linie mit dem Bemer¬

ken ausgesprochen , daß man die Nachtheile derselben früh

genug empfinden werde . Wie man hört , ist die Anlage eines

größer » und dreier kleinern neuen Festungswerke in der Um¬

gebung projektirt .

Hannover , 3 . Nov . In Rücksicht auf die Andeutungen ,
welche von mehreren Blättern über Unterhandlungen unseres
Kabinets mit dem dänischen gegeben worden sind , schreibt man

der „ Hildesh . Allg . Ztg ." : „ Es ist richtig , daß Hr . v . Wi -

tzendorf , der zugleich Gesandter in außerordentlicher Mis¬

sion am dänischen Hofe ist , Anfangs vorigen Monats sich vier¬

zehn Tage in Kopenhagen aushielt . Hier wurde als Grund

der Reise angegeben , daß Hr . v . Witzendorf die Gratulation

zu dem auf den 6 . Oktober fallenden Geburtstag des Königs
von Dänemark überbringen sollte . "

Göttingen , 3 . Nov . ( Z . f. N .) Aeußerm Vernehmen

nach soll Professor Hansen in Berlin ( einer der berühmtesten
Nanonalökonomen der Gegenwart ) an unsere Universität

zurückberufcn sein und den Ruf angenommen haben .

Emden , 2 . Nov . ( Z . f. N .) In der gestrigen Sitzung der

städtischen Kollegien sprach der Wortführer des Bürg . - Vorst .-

Koll . in Folge eines in diesem Kollegium gefaßten Beschlusses
die Ansicht desselben aus , daß der Kfm . C . Vocke jr . als

Abgeordneter der Stadt Emden zur Zweiten Kammer der

Allg . Ständeversammlung das Vertrauen des Kollegiums
nicht besitze , unv knüpfte daran den Wunsch , daß der Magi¬

strat dieser Ansicht sich anschließeu und dem genannten Herrn
dieses schriftlich anzeigen möge .

Oldenburg , 1 . Nov . Mit dem heutigen Tage sind die

mit dem Landtage verabredeten neuen Militärgesetze : ein

Militär -Strafgesetzbuch und ein Gesetz , betreffend die bürger¬

lichen Rechtsverhältnisse der Militärpersonen , an die Stelle

der betreffenden bisherigen Gesetze vom Jahr 1841 in Kraft

getreten .
* Berlin , 5 . Nov . Wie man der „ Kreuzzeitung " schreibt ,

hätte Se . Maj . der König den Vertretern der Gemeinde

Potsdam , denen er am 25 . v . M . Audienz ertheilte , u . A. ge¬
sagt : „ Am 8 . Novemb . 1858 habe Ich Meine Grundsätze

deutlich ausgesprochen , aber Ich bin leider vielfach mißver¬
standen worden , und das hat sich besonders bei den Nach¬

wahlen gezeigt . Diese Nachwahlen , Meine Herren , waren

nicht nach Meinem Willen . " ( Bei denselben war bekanntlich
auch Hr . Schultze aus Delitzsch gewählt worden , der jetzt in

Königsberg als Kandidat aufgestellt worden ist.) — Die

ministerielle „ Allg . Preuß . Ztg . " spricht sich heute gegen das

Wahlprogramm der s. g. „ Fortschrittspartei
" aus . — Der

General der Infanterie a . D . v . Natzmer ist , 78 Jahre alt ,
gestorben . — Der Oberbürgermeister vr . Kraus nick ist be¬

denklich erkrankt .

H Berlin , 6 . Nov . Die Nachrichten über das Befinden
Sr . Maj . des Königs lauten auch heute günstig . Höchstder -

selbe ist von seinem Unwohlsein bereits vollständig wieder her¬

gestellt . Auch die Wiedergenesung der Frau Kronprinzes -

s i n macht andauernd erfreuliche Fortschritte . — Verschiedene
Separatverhandlungen von Kabinetsmitgliedern haben den

Gerüchten von einer Ministe rkrtsis neue Nahrung gege¬
ben . Indessen wird uns versichert , daß eine solche Krisis

nicht vorhanden ist. Wohl aber soll es sich im Kabinct um
die Ausgleichung mancher nicht unwesentlichen Meinungsver¬
schiedenheiten , besonders über die beim nächsten Landtag einzu¬

bringenden Vorlagen handeln . Der Minister des Innern hat
unter dem 5 . d. M . an sämmtliche Oberpräsidcnten und Re¬

gierungspräsidenten ein neues , aus die Wahlen bezügliches
Ausschreiben gerichtet , worin es den Regierungsbehörden

zur Pflicht gemacht wird , im Bereich ihrer gesetzlichen Be¬

fugnisse bei den Wahlen allen extremen , sowohl reaktionä¬

ren als demokratischen Richtungen entgegen zu treten . —

— Der brittische Botschafter , Lord Clarendon , ist heute

Morgen mit seiner Familie nach London abgereist . Heute
Abend tritt der spanische Botschafter , HerzogvvnOssuna ,
seine Rückreise nach Madrid an . Zusammen mit demselben
wird der diesseitige Gesandte am belgischen Hofe , Graf v . R e -

der » , Berlin verlassen , um sich wieder auf seinen Posten
nach Brüssel zu begeben . — Wie verlautet , wird der Für st
vonHohenzollern am nächsten Montag über Düsseldorf
seine Reise nach dem südlichen Frankreich antreten . — Gutem

Vernehmen nach soll die bisher in Danzig befindliche Navi¬

gationsdirektion der Marine demnächst nach Berlin

verlegt werden .

Königsberg , 2. Nov . Heute stand der Redakteur des

„ Telegraph
"

, Or . Minden , vor den Schranken der Krimi -

naldeputarion , angeklagt , einen Artikel ausgenommen zu haben ,
durch welchen die Preß - Zentral stelle „ alö Einrichtung
des Staates " geschmäht ist , und die dabei angestelltcn Beam¬
ten in Beziehung auf ihren Beruf beleidigt sind . Der Ange¬
klagte erhob den Prinzipaleinwand , daß die Preß -Zentralstclle
in Berlin keine Behörde , die Anklage also an und sür sich hin¬
fällig sei. Die Staaisanwallschaft erklärte , aus dem Staats¬
kalender und dem Staatshaushalts -Etat pro 1860 die Qua¬
lität der Preßstelle als Behörde Nachweisen zu wollen , und

beantragte zu diesem Behuf Ansetzung eines neuen Termins .
Der Gerichtshof ging auf diesen Antrag ein .

Breslau , 2 . Nov . Gestern Nachmittag fand eine von
Seiten des Korps berufene Studentenversammlung
statt , um über die Betheiligung der Studenten an den dem -

nächstigcn Einholungsfeierlichkeiten zu berathen . Die Ver¬

sammlung , die von 280 Studenten besucht war , blieb bei dem
bereits früher gefaßten Beschlüsse , sich nicht an den Einzugs¬
festlichkeiten zu betheiligen , stehen . Die Versammlung mußte
geschlossen werden , da der Obcrpedell mit der Erklärung ein¬
trat , es sei zwar der Saal , nicht aber die Beleuchtung ( die

inzwischen nothwendig geworden war ) der Studentenschaft
vom Senat bewilligt . Vor Schluß der Versammlung zweigte
sich ein Theil , aus ungefähr 30 Studenten bestehend , ab und

begab sich in den Fechtsaal . Wie die „ Brest . Ztg ." hört , hat
jene Separatversammlung ( die katholisch - theologische Fakultät
und die Korps ) eine Betheiligung beschlossen . Ob dieselbe
auch eine Deputation absenden w «rd , ist noch nicht bestimmt .
Von 860 Studirenden werden etwa 150 im Zuge der Ge¬
werke zugegen sein .

* Koburg , 6 . Nov . Nach einer offiziösen Mittheilung
der heutigen „Koburg . Ztg ." ist das von der Wiener „ Presse "

mitgelheilte Stück aus einem Briefe deS Herzogs von
Koburg über die Bundesreform echt ; nur ist daö Schreiben
nicht im Frühling , sondern im Januar d. I . , und nicht an einen

kleinstaatlichen Diplomaten , sondern „ an einen bekannten
österreichischen , aus einem kleineren deutschen Staate stam¬
menden Staatsmann "

, mit anderen Worten also wohl an den
aus Württemberg stammenden Grafen Rechberg gerichtet
worden , „ welcher mit Sr . Hoheit in Korrespondenz getreten
war " .

Wien , 4. Nov . ( Dresd . I .) So eben verlautet , daß
der Kaiser sich bewogen gefunden , die von dem Hofkanzler
Grafen Forgach gestellten Anträge , welche sich auf transitori¬
sche , bis zur Herstellung der Ruhe und Ordnung inUn garn
dauernde Einrichtungen beziehen , zu bestätigen , zugleich aber
die feierliche Versicherung beizufügen , daß es der unabänder¬

liche Entschluß des Kaisers sei , die dem Königreich Ungarn
durch das Diplom vom 20 . Okt . v. I . gewährten Zugeständ¬
nisse in ihrer ganzen Ausdehnung auch für die Zukunft unge¬
schmälert und unverbrüchlich aufrecht zu erhalten . Bei allen

auf Grund des Diploms eingesetzten Behörden und Korpora¬
tionen ist die Hofkanzlei auf mehr oder weniger beharrlichen
Widerstand gestoßen , so daß die Leitung der Regierungsge¬
schäfte in vollständige Stockung gerathen und ein gesetzloser
Zustand eintreten mußte , der ohne die fühlbarsten Nachtheile
für Ungarn selbst, wie für den Gesammtstaat nicht länger
fortdauern durfte . Um die Wiederberufung des Landtags ,
und zwar je eher je lieber , zu ermöglichen , muß eine wohlbe¬
gründete Verwaltung zurückgeführt werden . Die für diesen
Zweck beschlossenen Anordnungen bestehen in folgenden : Ein

Statthalter , wozu ein Magyar ernannt worden , tritt an die
Stelle der suspendirten Statthalterei ; die Verwaltung der

Erbobergespan -Aemter wird durch Administratoren besorgt ;
Ernennungen zu Obergespanen oder Kommissaren werden er¬

folgen ; die Versammlungen der Komitate und Munizipien
treten vorläufig außer Wirksamkeit . Da aber weder die be¬

stehenden Gerichte , noch die Strafgesetze in Ungarn Schutz
gegen hochverräterische Unternehmungen , gegen die Sicher¬
heit von Person und Eigcnlhum , sowie für den Bestand der

öffentlichen Ordnung bieten , so sollen während dieses Aus¬

nahmezustandes die Militärgerichte in den angeführten Fälle «

zuständig sein .
* Wien , 5 . Nov . Aus der schon erwähnten ersten

Sitzung des wieder zusammengetretenen Reichsraths tragen
wir noch den Wortlaut der vom Finanzminister bezüglich
der ohne Zustimmung des Reichsraths erfolgten kaiserl . Aus¬

schreibung der Steuern für 1862 nach . Sie lautet

nach einer kurzen Einleitung :
Der Art . 10 des Grundgesetzes weist alle Angelegenheiten der Reichs¬

finanzen überhaupt , dann insbesondere den Voranschlag des Staatshaus¬

halts jenen Gegenständen der Gesetzgebung zu , welche dem Wirkungskreise
des Gesammtreichsrathes angehören . Der Staatsvoranschlng besteht aber

aus zwei Theilen : aus den Erfordernissen und aus der Bedeckung . Diese
beiden Theile bilden als integrirende Bestandtheile das Gesammtbudget ,

welches auch in seinem ganzen Umfange der verfassungsmäßigen Behand¬

lung der Reichsvertretung zuzuführen und unter Hinzutritt der kaiserl .

Sanktion durch ein Gesetz zu erledigen ist. Die bevorstehende Vorlage
des Staatsvoranschlages für das Verwaltungsjahr 1862 wird darthun ,

daß die Regierung , weit entfernt , irgend einen Theil deSGesammtbudgetS
der Behandlung vor dem Reichsrathe zu entziehen , vielmehr dm Ge -



sammtvoranschlag in allen seinen Theilen als Regierungsvorlage auf die
Tafel des Hauses bringen , die verfassungsmäßige Berathung über den
ganzen Umfang derselben Hervorrufen und die von Weisheit und Vater¬
landsliebe getragene Mitwirkung des hohen ReichSrathes für diese Arbeit im
ganzen Umfang ehrlich und aufrichtig in Anspruch nehmen werde . Da der
gegenwärtig tagende Reichsrath aus Ursachen , welche bekannt find , noch
nicht seine Thätigkeit als gesammter Reichsrath ausgenommen hat , so
war auch die verfassungsmäßige Behandlung des Budgets in der von
mir angedeuteten Weise bisher nicht möglich . ES konnte jedoch bei
Eintritt des Verwaltungsjahres 1862 auf die verfassungsmäßige Be¬
handlung des Staatsvoranschlages nicht länger gewartet werden , und
eS war nur ein , keines Nachweises bedürfendes Gebot der Staatsnoth -
wmdigkeit , für die Bedeckung der laufenden Ausgaben zu sorgen und
zur Steuerausschreibung zu schreiten . Aber auch bei dieser Maßregel
hat die Regierung sich darauf beschränkt , die Einhebung der gegenwär¬
tig bestehenden Steuern anzuordnen ; sie ist auf verfassungsmäßigem
Boden geblteben , indem sie eine Aenderung der Steuern im verfassungs¬
mäßigen Wege ausdrücklich Vorbehalten und daher in keiner Weise der
Ausübung der konstitutionellen Befugnisse des ReichSrathes bei der be¬
vorstehenden Behandlung des Gesammtbudgets vorgegriffen oder Ab¬
bruch gethan hat . Der Vorgang , den die Regierung eingehalten hat ,
findet seine Rechtfertigung in dem zweiten Absätze des Art . 10 des
Grundgesetzes , und das Ministerium ist sich der ihm gegenüber dem
hohen Reichsrathe obliegenden Verantwortlichkeit für diesen Vorgang
vollständig und klar bewußt .

Die Mittheilung wurde vom Hause mit tiefem Stillschwei¬
gen ausgenommen . — Gerüchtweise wird behauptet , die öster¬
reichische Regierung habe sich nach Rom gewendet , um von
dort Schritte gegen den katholischen Klerus , der zum größten
Theil gegen die österr . Regierung Front macht , zu veranlas¬
sen . Die „ Presse " weist heute mit scharfen Worten die In¬
konsequenz in dem Verfahren der römischen Kurie nach , die
darin liegt , daß sie Worte finden kann , die stark genug wären ,
um ihr Berdammungsurtheil über die italienische Revolution
auszusprechen , während sie zu dem oppositionellen und selbst
revolutionären Gebühren des Klerus in einem Staate wie
Oesterreich , dem sie so viel verdankt , sich vollständig passiv
verhält . — Das Herrenhaus wird nächsten Donnerstag
wieder eine Sitzung halten ; aus der Tagesordnung steht das
Gemeindegesetz . — Die Gratzer „ Volksstimme " hat ,
da ihr verantwortlicher Redakteur neuerdings in Untersu¬
chungshaft gebracht worden ist , vorläufig zu erscheinen auf¬
hören müssen .

Wien , 6. Nov. ( A. Z.) Die Amtszeitung vom Don¬
nerstag enthält ein Handschreiben deö Kat > ers an den
Hofkanzler von Ungarn . Der Kaiser erklärt wieder¬
holt seinen Willen , an den konstitutionellen Konzessionen fest¬
zuhalten , und spricht die Hoffnung aus , den Landtag dem¬
nächst wieder einberufen zu können ; er befiehlt aber zugleich
die nolhwendigen Maßregeln zur Wiederherstellung der könig¬
lichen Autorität in Ungarn . Graf Moritz Palffy ist zum
Statthalter ernannt . In seiner Hand kvnzenrrirt sich die poli¬
tische Verwaltung , die Justiz und die Erhebung der direkten
Steuer . Unter ihm an Seite der Erbobergespane werden
Administratoren gesetzt. Die anderen werden , soweit nöthig ,
durch neue Obergespane oder durch königl . Kommissäre er¬
setzt. Die korporative Wirksamkeit des Statthalterraths und
der Munizipien ist suspendirt , die Komitats - und städtischen
Ausschüsse aufgelöst . Die neuen Organe der exekutiven Ge¬
walt sind unter den Schutz bestimmter Militärgerichte gestellt ,
welche über politische Verbrechen und Vergehen nach ihrem
Gesetzbuch abzuurtheilen haben .

Prag , 3 . Nov. (Dr. I .) Am Allerseelcntage begab sich
aus Prag eine Anzahl czechischer Studenten und jun¬
ger Leute vom Neuthore aus in einem Zuge nach dem Wol -
schaner Friedhofe , wo an dem Grabe Hawlitschek 'ö , Jung -
mann 's , SchumawSky 's und Tschelakowöky ' s Gebete verrichtet
wurden . Auf die Gräber wurden mit slavischen Inschriften
und trikoloren Bändern gezierte Kränze niedergelegt . Auf
das Grab Hawlitschek 's legte man einen Kranz , der die In¬
schrift trug : „ Von czechischen Mädchen unserm Märtyrer . "

Czechische Blätter berichten , es hätten an dem Zuge , derben
Rückweg ebenfalls in geordneter Weise antrat , mehrere „ Da¬
men in Trauerkleidern " Theil genommen . Eine Störung
fiel nirgends vor .

Oesterreichifche Monarchie .
Pesth , 5. Nov. ( Presse .) Hofkanzler Forgach hat an

die Obergespäne ein Präsidialschreiben gerichtet . Es stellt
diesen die Unmöglichkeit vor , unter den bisherigen Verhält¬
nissen fortzuregieren ; es müssen somit ernannte Komitats -
beamte an die Stelle der gewählten treten . Der Kanzler
fragt , ob ihm die Obergespäne bei dieser Reorganisirung bei -
fiehen wollen . Deakist hier angekommen .

Agram , 4. Nov . Die Landtagssitzungen wurden
heute wieder eröffnet , der Banus wurde mit Zivios begrüßt ,
und dessen bei der Eröffnung der Sitzung gehaltene Ansprache
beifällig ausgenommen . Aus Antrag Suhay 's wurde be¬
schlossen , jeden der bisher zu Stande gekommenen Gesetzent¬
würfe mittelst einer besonder « Repräsentation zu unterbreiten .
Das Administrations - und Finanzkomitee überreicht mehrere
Vorlagen . Morgen Berathung dcS Gesetzentwurfs über
Hauskommunionen , hierauf Verhandlung der von Zirkovic
neuerdings angeregten Frage wegen der serbischen Wojwvd -
schaft . Der Landtagsbeschluß wegen der Organisirung der
Munizipien und der Gesetzartikel , das Verbrechen des Landes -
verrathS betreffend , werden einer neuerlichen Revision unter¬
zogen .

Italien .
* Paris , 6 . Nov . Der „ Moniteur " äußert sich heute

über die Dappenthal - Angelegenheit in folgender
Weise :

Da dir auswärtige Presse sich zahlreichen Kommentaren über die Er¬
scheinung einiger sranzös . Gendarmen und Soldaten in dem Dorfe
Cressonnieres , da « zum Dappenthal gehört , überließ , so ist daran gelegen ,
die Sache aus ihren wahren Standpunkt zurückzusühren . Wir sind über
den Vorfall , welcher

' die Anwesenheit einer Truppenabtheilung auf diesem

Punkte veranlaßt haben soll und folglich auch über die Reklamationen
des Bundcsraths noch nicht genau unterrichtet ; aber wir können bestä¬
tigen , daß die kais. Negierung niemals den Gedanken gehabt hat , eine
seit 1815 zwischen Frankreich und der Schweiz in der Schwebe befindliche
Territorialfrage mit Gewalt und vermittelst einer militärischen Okkupation
zu lösen .

Thalsächlich ergab sich au « diesem Rechtsstreit eine Art Neutralisation
de « streitigen Gebietes , welche die Behörden des KantonS Waadt kürzlich
beeinträchtigt haben , indem sie im Lauf der Monate Juli und Oktober
dieses Jahres zwei Verhaftungen in dem Dappenthal vornehmen ließen .
Die Regierung des Kaisers hatte in Bern gegen diese Abweichung vom
StatuSquo protestirt und dabei die Anzeige gemacht , daß , wenn die
waadtländischen Gendarmen auf 's neue ihre Gerichtsbarkeit im Dappen¬
thal ausüben , wir uns in die Nothwendigkeit versetzt sehen würden , uns
Dem zu widersetzen . Da nun das Gericht von Nyon über einen fran¬
zösischen Unterlhanen , der dieses Territorium bewohnt , eine Gesängniß -
strase verhängt hat , so handelte es sich einfach darum , seine Verhaftung
zu verhindern .

Der Vorfall hätte demnach die ernste Bedeutung nicht , die man ihm
beilegen wollte . Wir bezweifeln keineswegs , daß mit dem BundeSrath
offen ausgetaujchte Erklärungen ihn aus seine wirklichen Verhältnisse
zurückführen und vielleicht den Abschluß eines Arrangements vorbereiten
werden , das dazu bestimmt ist, den Streitigkeiten , welche ein so unklarer
Zustand der Dinge nicht verfehlen konnte zu veranlassen , ein Ende zu
machen .

Ueber die zwischen Frankreich , England und Spanien in
Betreff der mexikanischen Expedition abgeschlossene
Konvention bringt heule das „ Journ . des Ded . " einiges
Nähere . Darnach besteht die Konvention aus höchstens 5 oder
6 Artikeln . Der erste setzt das gemeinschaftliche Handeln der
drei Mächte fest, die folgenden bestimmen die Act der Inter¬
vention ; von den drer Mächten hat jede eine gleich starke See -
streitkrafr zu stellen ; zwei Drittel der Landlruppen werden von
der spanischen AutlUenarmee geliefert . Die vereinigten Streit -
kräfte werden Vera -Cruz und nach Ermessen alle Kastenpunkte
besetzen. Ist dies geschehen, so « erden sie bei den konstitinrten
Behörden Mercko ' s reklamiren . Wenn diese Behörden ihren
Forderungen willfahren , so werden die Führer des ErpevittonS -
korpS die Konvention ihren Regierungen zur Ratifizirung vor¬
legen , dabei aber die betreffenden Punkte dis zur vollständigen
Regelung besetzt halten . Die Okkupation wird im Namen
der drei Mächte geschehen , welches auch die Zahl der Okku -
palionstruppen sein mag . Gleich von Anfang wird man
suchen , die kriegführenden Parteien in Mexiko zu einem Waf¬
fenstillstand zu nöthigen . Die drei Mächte machen sich ver¬
bindlich , keinen Punkt in permanenter Wesse zu besetzen und sich
keinen ausschließlichen Vortheil in Mexiko zu verschaffen . Sie
machen sich ferner verbindlich , Mexiko ganz freie Wahl in sei¬
ner Reglerungssorm zu lassen . England hat auf die Bedin¬
gung verzichtet , welche es in den Vertrag eingerückt wissen
wollte , nämlich daß die drei Nationen sich verpflichten würden ,
den merlkanischeu Thron für keinen Prinzen ihrer regierenden
Familien anzunehmen . Wenn die monarchische Form die
Oberhand behält , so verpflichten sich die drei Mächte , die Inter¬
vention zu Gunsten keines besonder » Prinzen zu verwenden .

Fürst Metternich ist am 3 . Nov . von Wien abgereist ,
um seinen Posten wieder einzunehmen , trifft aber erst den
10 . oder 11 . hier ein , da er wegen der vorgerückten Schwan¬
gerschaft seiner Grmahlin nur sehr kleine Tagereisen macht .
Er ist durch ein sehr freundliches Schreiben des Kaisers zu
baldigem Eintreffen eingeladen worden . — Marquis De¬
mo u st i e r reist morgen von Wien nach Konstantinopel ab . —
Msgr . CHigi wird gegen den 15 . hier erwartet . Der päpstl .
Nuntius von Wien ist hier , umseinen schwer erkrankten Bru¬
der zu pflegen . — 3proz . 68 . 60 . Oft 596 . 25 .

z Paris , 6 . Nov . In Betreff der Dappenthal -
Frage , worüber endlich der „ Moniteur "

sich hören läßt , ist
die Thatsache bezeichnend , daß der Kriegsinuuster einen Genie¬
offizier abgeschickt hat , um die Anlage einer strategischen Straße
zwischen dem Fort Rousses und einem andern französischen
Grenzfort zu veranlassen . — Hr . Berry er ist nach Toulon
gereist , um dort in einer wichtigen Sache zu plaidiren ; näch¬
sten Freitag wird er vor den Marsciller Gerichten wegen der
Angelegenheit des Verkaufs der Fregatte „ la Sancta "
plaidiren . In Marseille harrt des berühmten Anwalts ein
glänzender Empfang . — ES bestätigt sich vollkommen , daß
der „ Constitulionnel "

angewiesen wurde , seine Polemik gegen
die „ Patrie " und in der ilalienischen Frage zu mäßigen .
— Nach Briefen aus Madrid fand dort am letzten Oktober
die Submission au , die Anleihe von 200 Millionen statt ; nur
159 Millionen wurden unterzeichnet . Hievon subskribirle die
spanische Bank 100 Millionen in Staatsschatz - Scheinen der
Anleihe vom vorigen Jahr zahlbar . Mit Ausnahme von
500,000 Realen wurden auch die übrigen Beträge von den
verschiedenen Banken zu Santander , Cadir , Barccllona , Sa¬
ragossa u . s. w . gezeichnet . — Das Defizit , welches der Syn¬
dikus der Wechselagenten von Bordeaux hinterlicß , beläuft
sich auf 800,000 Fr . — Die heutige Börse war sehr fest
und die Kurse fast aller Welche schließen in Hausse . Man
erwartet für morgen eine Herabsetzung des Bank -Disconto ' s
in London , und die Käufer hoffen , daß die hiesige Bank die¬
sem Beispiel folgen werde . Gold ist wieder abundanter .

Belgien .
Druffel , 3 . Nov . ( Köln . Ztg . ) Hr . Lebea « hat auf

Grund seiner ziemlich schwachen Gesundheit , sowie der Reise -
beschwerlichkciten in dieser vorgeschrittenen Jahreszeit die ihm
angetragene und Anfangs auch , wie ich sehr bestimmt wieder¬
holen darf , von ihm genehmigte Mission nach Turin abgelehnt .
Dieser Posten wird nunmehr dem gegenwärtigen Gesandten in
Lissabon , Hrn . v. Solvyns , anheimfallen , der seine Ernen¬
nung bereits empfangen hat und direkt von der portugiesischen
Hauptstadt nach Turin sich begeben wird . — Einem in sehr
wohlunterrichteten Kreisen verbreiteten Gerücht zufolge würde
die Regierung im Laufe der nächsten Session eine neue Kredit -
bewilligung von 20 Millionen für die Antwerpener F e-
stungsbauten einforderu . Die Anfangs gewährten 40
Millionen wären bereits verausgabt . — Wie man vernimmt ,wird Hr . Frere ein Gesetz einbriugen , welches sämmtliche

, belgische Staatsgehälter um 10 Pro ; , erhöht . Da letztere
eine Gesammtsumme von 30 Millionen erfordern , so werden
die Kosten des Staatshaushalts dadurch um 3 Millionen sich
vermehren .

Rußland und Polen .
Petersburg , 2 . Nov . Durch Tagesbefehl vom 21 . v .

M . ist dem General der Kavallerie , Grafen Lambert I . ,
Statthalter im Königreich Polen , Kommandeur des ersten
Armeekorps , der Urlaub nach dem Auslande bis zur Her¬
stellung seiner Gesundheit bewilligt und der General der In¬
fanterie v . Lüders mit seiner Stellvertretung als Statthalter
und Kommandeur beauftragt worden . — Aus Kiew schreibt
der „ Telegraph "

, daß am 21 . v. M . in der römisch - katholischen
Kirche ein Trauer -Gottesdienst für den verstorbenen Warschauer
Erzbischof abgehaltcn , nach dem Gottesdienste aber von der
eraltirten Jugend ein Exzeß begangen worden sei , indem die
jungen Leute den Quartierinspcklor Malkowski umringten ,
ihn auf das Pflaster niederwarfen und tödtlich mißhandelten .
Ein Haufen von mehr als 400 Menschen begab sich mit Ge¬
schrei und aufrührerischen Drohungen nach dem Platze von
Krestschalik . Schon Tags zuvor war ein Mitglied der Do¬
mänenkammer , Radziewitsch , von jungen Menschen gewaltsam
mißhandelt worden . In Folge dieser und anderer strafbaren
Manifestationen hat sich der Generalgouvcrneur , wie die
„ Kiewer Zeitung " meldet , genöthigt gesehen, ernste Maßregeln
zu ergreifen und die Ablieferung , rcsp . Wegnahme der Waffen
von allen polnischen Einwohnern anzuordnen . Die Waffen
sollen belassen werden allen Russen von Stande , Beamten ,
Kaufleuten und Bürgern griechischer und protestantischer Re¬
ligion , jüdischen Kaufleuten , welche Vertrauen verdienen ,
ferner auch einigen anderen bestimmten Kategorien . Den
katholischen Einwohnern wird ein Jagdgewehr zu führen er¬
laubt , doch müssen diese Gewehre konsignirt werden .

Türkei .
Im Gegensatz gegen die Tartaren - Telegramme südslavischer

Blätter bringt die Wiener „Presse " von verläßlicher Seite
ein Schreiben aus Ragusa , dem zufolge auf dem Kriegs¬
schauplatz in der Herzegowina sich bis zum 27 . v . M . nichts
ereignet hat , was mehr als den Namen einer Balgerei oder
höchstens eines Scharmützels verdient , und Omer Pascha 'S
Truppen noch kein einziges Mal engagirt waren .

* Konstantinopel , 28 . Okt . Nach einer Privatkorre¬
spondenz hätte Aali Pascha mit Oesterreich einen ge¬
heimen Vertrag abgeschlossen , welcher eine formelle Ueberein -
kunft in Voraussicht von Eventualitäten , die in Montene¬
gro , Serbien , wie in Dalmatien eintreten können ,
enthalte . Die fragt . Korrespondenz fügt hinzu , daß dieser
Vertrag in Wirklichkeit ein Offensiv - und Defensivbündniß
zwischen den beiden Mächten bilde , und behauptet schließlich ,
daß ihre Aussage gegen jeden Widerspruch stichhaltig sei.

Montenegro .
Ragusa , 27 . Okt . Vor einigen Tagen berief der Fürst

Nikolaus die montenegrinischen Häuptlinge aller Nahien
nach Cettinje und kündigte ihnen an , er werde , falls die
Türken sein Ultimatum bis zum 20 . Nov . nicht angenommen
haben sollten , die griechischen Weihnachtsfeierlage ganz gewißin Mostar zubringen .

Vermischte Nachrichten .* Klagen furt . Die „Klagenf . Ztg .
" vom 29 . v . M . berichtet

über die feierliche Bestattung des in Klagenfurt verstorbenen großh . badi¬
schen SteuerdircktorS a. D . Hrn . K . A. Maier von Karlsruhe . Die¬
selbe fand statt am 29 . Okt ., Nachmittags , nach evangel . Ritus , von dem
Hrn . Pastor Wassertheurer aus Feldkirchen geführt und mit musikali¬
scher Begleitung der Kapelle des k. k. Infanterieregiments Prinz Alexan¬
der von Hessen . . Hr - Steuerdirektor Maier — heißt er schließlich in dem
Artikel — hatte sich auch hier in der kurzen Zeit seines Aufenthalts durchdie Liebenswürdigkeit seines Charakters und einen hochgebildeten Geist die
Achtung und Zuneigung der Kreise, in denen er sich bewegte , so sehr er¬
worben , daß der große Schmerz der tieftrauernden Familie über diesen
schweren , sie nach der kurzen Freude des Wiedersehens um so erschüttern¬
der treffenden Verlust in der vielseitigen herzlichen Theilnahme an dem¬
selben einige Linderung finde » wird . Einen Beweis hievon lieferte der
lange Zug der Begleitung des Kondukts , in welchem das k. k. Offizier «-
korps der hiesigen Garnison mit seinen höchsten Chargen und neben dem
Zivil auch die Damenwelt zahlreich vertreten war . Die einstweilen in
der Todtenkammer beigesetzte Leiche , welche der Hr . Pastor nach einer er¬
greifenden Rede auf dem Kirchhofe von St . Peter einsegnete , wird zur
Beerdigung nach Baden übergeführt werden . "

— Wien , 4 . Nov . ( Presse .) Das Abgeordnetenhaus wird jetzt
zum ersten Male in die Lage kommen , sich über eine gerichtliche Klage
auszusprechen , welche wegen Beleidigung des Reichsraths angestellt wer¬
den soll . Ein tirolischer Geistlicher hat jüngst öffentlich den Reichsrathals den „ Reichs unrath "

bezeichnet ; der Tiroler Ober -Staatsanwalt
( Haßlwanter ) hat gefunden , er könne nach Lage der Gesetzgebung eine
Anklage nicht erheben , und cs wird sich nun um die Erklärung des
Neichsraths handeln , ob er den Antrag auf gerichtliche Verfolgung des
Geistlichen wegen Schmähung des Reichsraths stellt. Der Gegenstand
soll , wie es heißt , in einer geheimen Sitzung verhandelt werden . Weß -
halb hier die Oeffentlichkeit ausgeschlossen werden sollte , ist nicht recht
etnzusehen .

Für die deutsche Flotte ( Aufruf Karlsruher Zeitung Nr . 212 )sinv in Nr . 253 laut Quittung des Hm . K. Busch bei uns eingegangen379 st . 30 kr. Seitdem weiter : Von Hm . Wilser „zur Stadt Stratz -
burg " 1 fl. ; von Hrn . Kaufmann Stüber 10 ff . Zusammen 390 fl. 30 kr.Zur Empfangnahme weiterer Beiträge erklärt sich gerne bereit ,Karlsruhe , den 7 . November 1861 ,

_
Die Expedition der Karlsruher Zeitung .

Verantwortlicher Redakteur :
Or . I . Herrn . Kroenlein . ,

Großherzogliches Hoftdeater .
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flellung . To machens Alle ( Oosi tritt «) ; komische
Oper in 2 Akten , von Mozart . Neue Bearbeitung von Eduard
Devrient . Die Rezitative arrangirt von W . Kalliwoda .
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W Z . c.762 . Heidelberg . Auswär -
E ^ tigen Freunden und Bekannten widmen

W wir hiermit die Tranernachricht von dem
heute Morgen 3 Uhr durch einen Schlag¬
fluß erfolgten schnellen Tode unserer ge¬

liebten unvergeßlichen Mutter , Großmutter,
Urgroßmutter , Marie Antoinette , geb .
Dietz , Wittwe des verlebten Geheimenraths
und Stadtdirekrors Deurer dahier , und bitten
um stille Theilnahme.

Heidelberg , den 6 . November 1861 .
DieHinterbliebenen .

-
Zl7L8 . Nr . 30,549 ?

^
KHl s r u h c.

Bekanntmachung.
Die diesjährige theoretische Prüfung
der Postkandidaten betr.

Die diesjährige Prüfung der Postkandidaten beginnt
am 18. November t . I . ; was hierdurch mit dem
Anfügcn bekannt gemacht wird, daß die Anmeldungen
zu derselben spätestens bis zum 11 . d . Mts . bei Unter¬
zeichneter Stelle zu geschehen haben.

Karlsruhe , den 6 . November 1861.
Direktion der großh. Verkehrs-Anstalten .

B . V . d . D . :
Paris .

Schneider .
Z . c.750 . Nr . 3109 . Karlsruhe .

Allgemeine Versorgnngsanjialt
NN GroßherzosithumBaden .

Bekanntmachung .
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kcnntniß , daß

mit Ende dieses Jahres die aus den Einlagen in den
Jahren 1859 , 1860 und 1861 gebildeteXXIite JahreS -
gesellschaft geschlossen wiro.

Wer geneigt ist, derselben noch beizutreten, wird er¬
sucht , sich bis zum Schluffe dieses Monats anzumelden.

Zugleich wiederholen wir unsere frühere Bekannt¬
machung, wornach Darlehen auch gegen Verpfändung
von Papieren , welche von der Anstalt selbst ausgestellt
sind (Renten - , Interims - und Hinterlegungsscheinen)
und für das Darleihen hinreichende Sicherheit gewäh¬
ren , gegeben werden, und machen insbesondere diejeni¬
gen Mitglieder unserer Anstalt , welche ihre Theilein-
lagen zu ergänzen wünschen , ohne die erforderlichen
Mittel zur Verfügung zu haben , hierauf aufmerksam.

Karlsruhe , den 4 . November 1861.
_ _ Vcrwaltungsrath ._

Ajsociv Gesuch .
Z . c.690 . Zu einem vielversprechenden, im badi¬

schen konkurrenzlosen, kaufmännischen Unternehmen
mit unbegrenztem Absatz wird ein Associe mit
20,000 fl . gesucht , sür welche Summe Sicherheit in
Grundbesitz gegeben wird . Franko - Anträge sind un¬
ter Chiffre 0 . 0 . an die Expedition der Karlsruher Zei¬
tung zu richten._

Zw.767 . Karlsruhe .

Carl Arleth /
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt
Sehr schone frisch ger . Braunschweiger ( Schlack¬
würste)

HIerne KnaKtvLrdlchen ,
echt ital . Salami , echte Lyoner Cervelat- , ger .
echte Frankfurter Brat - und Leberwürste und
wcstp halis chc Schinken rc . rc ._

Z . c.756 . Bruchsal .

Unterzeichneter ist , wegen Geschäftsver-
änderung , gesonnen, sein ohnlängst neu erbautes , ihm
eigenthümÜchzugehöriges, dreistöckiges Wohnhaus , an
der Hauptmarkt - und Poststraße , an der besten Lage
der Stadt gelegen , sowie sein weiteres, ebenfalls im
besten Zustande in der Hohncggerstraße, nächst der
Eisenbahn gelegenes , zweistöckiges , ihm zugehöriges,
eigentümliche Wohnhaus , das auch sich zu jedem
Geschäfte eignet, aus freier Hand zu verkaufen. Kauf¬
liebhaber wollen sich daher nur gefälligst mit srankir-
1m Briefen , um das Weitere zu erfahren, wenden an,

Bruchsal , den 7 . November 1861,
Andrea s Ehret , Metzgermeister .

Höletverkauf.
Z .c.593. In einer der fre¬

quentesten , an der Eisenbahn
gelegenen Residenzstädte Thü¬
ringens ist ein Gasthof >.Rangs ,
anerkannt der besuchteste der

Stadt , im schönsten Theil der letztem gelegen , wegen
Geschäftsveränderung des Besitzers , mit der erforder¬
lichen Einrichtung um den festen Preis von 40,000 Thlr .
zu verkaufen, wovon die Hälfte stehen bleiben kann.

Frankirte Anfragen unter Chiffre 6 . K . befördert die
Erpedilion dieses Blattes ._

Z .c.725 . Karlsruhe .
Pferdeversteigcrung.

Montag den 11 . d . Mts . , Nach¬
mittags 3 Uhr , werden im großh . Marstall

2 brauchbare Wagenpferde, Fuchsstutcn,
gegen Baarzahlung öffentlich versteigert werden ; wozu
wir die Liebhaber einladen .

Karlsruhe , den 5 . November 1861 .
Großh . Stallverwaltung .

Jost .
Z . c.747 . Karlsruhe .

LvefevvvntzS - VeAoknvvA .
Nachstehende Gegenstände sollen im Lvumissions -

wege in Lieferung begeben werden :
500 Pfund Zaumleder ,
200 „ Vacheleder ,
500 „ Büffellcder,
150 Mees Holzkohlen,
500 Ztr . Rührer Schmiedegrießkohlen,

2000 „ Saar - Grießkohlen zur Dampfmaschi¬
nenheizung.

Die Lieferungsbedingungen und Muster können von
heute an bis znm 2«. d . Mts .» früh 8 Uhr ,
auf diesseitiger Registratur eingesehen werden , bis
wohin auch die Preisangebote schriftlich und versiegelt
mit der Aufschrift

„ Material -Lieferung "
anher eingereicht sein müssen.

Karlsruhe , den 4 . November 1861.
Grotzherzogl. Zeughaus - Direktion.

Z. c.731 .
'

Karlsruhe . (Meßanzeige .)

Gebr . Krapf aus Tyrol
empfehlen sich wieder dem hohen Adel , wie schon seit langen Jahren , zur hiesigen Messe mit
ihrem großen Handschuhlager in allen Sorten, sowie auch Bettdecken , Jacken , Unterbeinkleidern
und Winterhandschuhen von den neuesten Sorten , und versprechen reelle Bedienung .

Bude , McoeisictL ^etde , und vditzev Kirnr » versehen . _
Z . c.508. Frankfurt a. M .

Ziehung nm 13 . November 1861
-er König! . Bayrischen Änstmch - Gunzenhauser Loose .

Gewinne des Anlehms fl . 25,666 , 26,666 , 18,60 " , 16,606 , 15,666 , 14,666 , 12,666 , 16,666 w .
Auskunft und Prospekte gratis . — Auf alle Ziehungen mitspielende Obligationsloose s fl . II . 15 kr . empfehlen

Gustav Cassel K'Co , D anqnierszu Kanksnrt a. M.
Z . c

"

424 . Mannheim . Beste Qualität

ZHolllmder und Champagner Mühlsteines
ils sowie Heidelberger Mahl - und Oel -Mühlsteine in allen Größen werden billigst geliefert von
ß ArcüvnÄ 8c StoÄ in Menuscheini,
i 1>it . Ii . 2 . Dio . 11 .

Z . c.542 . Mannheim ." Nhetn -Dainpfschifffahrt.
Kölnische md DM dorstr Gesellschaft.

vo

Abfahrten vo» Mannheim vom 26 . Oktober 1861
täglich 6 Uhr Morgens nach Cöln —Düsseldorf —Arnheim ,

Sonntags , Montags , Mittwochs und Freitags nach Rotterdam ,
Montags und Mittwochs nach London ,

.. IV - Uhr Nachmittags nach Mainz an dm Zug von Basel,
Mainz taguch 7 '/ . . 9 -/2 . lIV» Uhr Morgens nach Cöln , 1 Uhr Nachmittags nach Coblenz .

Mannheim . 2i . Oktober 1861 . Die Agentschaft
Elaafe » 8L Rich ard .

hat seit 8 Jahren keine Nachricht von sich gegeben .
Seine Anverwandten haben die Einleitung des Ver-
schoUenheitsverfahrms beantragt ; er wird deßhalb
aufgejordert ,

binnen Jahresfrist
Nachricht von seinem Aufenthalt zu geben , widrigmS
er fiir verschollen erklärt und sein rückgelaffeneS Ver¬
mögen den nächsten erbberechtigten Verwandten gegen
Sicherheitsleistung in fürsorglichen Besitz gegeben
würde.

Säckingen, dm 2 . November 1861.
Großh . bad. Bezirksamt .

Sachs .
Z . c.772 . Nr . 10,505 . Freiburg . ( Erbvor¬

ladung .) Bartholomäus , Blasius , Christian , Fran¬
ziska und Matthäus Troschcr , Kinder des Georg
Tröscher und ber Helena Rudischhauser von
Hlnterzarlen , sind kraft Testamentes zur Erbschaft
der Johann H u g, Schusters, Wittwe , Kath . , geb .
Tritfchler , von Breilnau berufen . Da man seit
vielen Jahren von ihrem Aufenthaltsorte nichts weiß ,
werden sie hiermit aufgefordert, sich

binnen 3 Monaten
bei Unterzeichneter Stelle zur Empfangnahme ihres
Erbtheils zu melden, widrigenfalls die Erbschaft ledig¬
lich Denjenigen zugetheilt würde , die sie erhalten hät¬
ten , wenn sie , die Vorgeladenen , zur Zeit des Erban -
falls nicht mehr gelebt hätten .

Freiburg , den 5 . November 1861 .
Großh . bad. Lanbamts - Revisorat .

K o h l u n d.
F . Straub , Amtsrev . -Assist.

Z . c.701 . Nr . 4578 . Neckargemünd . ( Erb¬
vorladung .) Zur Verlassenschaft des in MeckeS-
heim am 8 . September d . I . verlebten Bürgers und
Landwirths Michael Dörzdach ist sein Adoptivsohn
Johann Georg Dörzdach als Erbe mitberufen .

Da dessen Aufenthaltsort diesseits unbekannt ist, so
wird er hiermit aufgefordert , sich zur Empfangnahme
seiner Erbportion bei UnterzeichneterStelle

binnen 3 Monaten
um so gewisser zu melden , als sonst die Erbschaft Den¬
jenigen zugetheilt werden würde, denen sie zukame ,
wenn er , der Vorgeladene , zur Zeit des Erbanfalls
nicht mehr gelebt hätte .

Neckargemünd, am 31 . Oktober 1861.
Großh . bad. Amtsrcvisorat .

D u f n e r .

ÄPP"
Z . c.765. Weiler , O .Amts

zWemsberg .

Meinauktion in
Stuttgart.

Unterzeichntes wird am Dienstag den 26 . Nov .,
von Morgens 10 Uhr an , im Gasthofc zum Adler
in Stuttgart eine öffentliche Auktion nach Mustern
mit nachfolgenden- hier in Weiler lagernden selbst -
gezogenen Weinen halten :

1861er also neue dunkelrothe: Klevner, Trollinger ,
weiße : Ruländer , Traminer , Rißling ,
gemischten Zeug . . . . 40 Almer,

1857er weißer Beerwein . .
1858er dunkelrother Trollinger

weißer Rißling . .
- Traminer . .

1860er Klevner, Rißling . .
(2 badische Ohme geben 1 würtemb . Aimer.)

Die Käufer haben ein entsprechendesAufgeld zu be¬
zahlen.

Freiherr ! , v . Weiler' schcs Rentamt .
Erbe .

Z . c.753 . Nr . 12,406 . Karlsruhe .
Hausverstcigerung.

>Herr Rechtsanwalt Jakob Gutmann
dahier läßt am

Dienstag den 19 . d . Mts . ,
Mittags 2 Uhr ,

sein zweistöckiges Wohnhaus in der Langenstraße da¬
hier Nr . 68 , neben Schneidermeister Jakob Gärtner
und Ehirurg F . Hirschmann , in der Wohnung des
Notars Grimmer dahier , Vorderer Zirkel Nr . 15,
bei welchem die Bedingungen eingesehen werden kön¬
nen, einer freiwilligen Versteigerung aussetzen ; wozu
die Kaufliebhaber Ungeladen werden.

Karlsruhe , den 5 . November 1861.
Großh . bad . esladtamts -Revisorat .

G. Gerhard .
rät . Mors .

Z . c.714 . Nr . 1768 . Brötzingen .

Stammholz -Bersteigerung.
Die Gemeinde Grötzingen läßt bis

Freitag den 15 . November d. I .,
Morgens 9 Uhr ,

auf den Gemeindewiesen, sog . Geroldsheck , nachbeschrie¬
bene Lllämme öffentlich zu Eigenthum versteigern :

7 Stämme Eichen , welche sich zu Holländer eignen,
3 - - zu Nutzholz ,
6 - Pappeln , starker Qualität ,
2 - Eschen ,
3 - Ruschen.

Die Zusammenkunft ist auf dem Hagsfeld - Grötzin-
ger Weg unterhalb der Eisenbahn .

Grötzingen, den 4. November 1861.
Bürstermeisteramt.

K u r z m a n n.
vät . Jordan .

Z . c.741 . Nr . 864 . Graben . ( Holzverstei¬
ger nng .) Aus dem Domänenwald Kammerforst
werden von Dürrstämmen und Windfällen versteigert

Freitag den 15 . l . M . :
50 Stämme Eichen , Holländer -, Bau - und Nutzholz;

1 Stamni forlenes Nutzholz von 185 Kub/ ; 41 Klftr .
buchenes , 26Vr Klftr . eichenes und 8V. Klftr . gemisch¬
tes Scheitholz ; 50 Klftr . buchene und 31 Klftr . ge¬
mischte Prügel ; 33V - Klftr . gemischtes Stockholz und
713 Stück gemischte Wellen. Die Zusammenkunft ist
früh 9 Uhr auf dem Rathhause dahier.

Graben , am 5. November 1861.
Großh . bad. Bezirksforstei.

M e n z e r.
Z . c.666 . Nr . 9473 . Lahr . (Aufforderung .)

Die Wittwe des Lohnkutschers Johann Jakob Adolfi
von Lahr, Elisabctha, geb. Schöpfer , hat um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr der Verlassenschaftihres
Ehemannes geheten . Etwaige Einsprachen sind bin¬
nen 4 Wochen zu erheben , nach deren fruchtlosem
Ablauf dem gestellten Begehren entsprochen werben
wird.

Lahr, den 31. Oktober 1861.
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Vincenti .
Z . B . : Vesenbeckh .

Z . c.764 . Nr . 13,268 . Säckingen . (Auffor¬
derung .) Der ledige Fridolin Rotzler von Oeflin -
gen ist im Jahr 1834 nach Amerika ausgcwandert und

Z . c.609. Nr . 11,694 . Mosbach . ( Erbvor¬
ladung .) Andreas Sommer von Unterschefflenz ,
welcher sich im Jahr 1842 ledigen Standes und mtt
Reisepaß versehen nach Amerika begab und dessen
Aufenthaltsort seit mehreren Jahren unbekannt , ist
zur Erbschaft seiner im verflossenen Jahre verstorbene»
Mutter — der Georg Adam Sommer 's Wittwe von
Unterschefflenz — berufen.

An denselben oder dessen legitime Nachkommenschaft
ergeht andurch die Aufforderung , sich zur Empfang¬
nahme des fraglichen Erbbetreffnisses ,

binnen 3Monaten
dahier anzumelden, ansonst die Erbschaft Denjenigen
zukäme , welche sic erhielten, wenn die Aufgeforderten
z . Zt . des Erbansalles nicht mehr geleht hätten .

Mosbach, den 18. Oktober 1861.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Stark .
vllt . Mühl , Notar .

Z . c.761 . Nr . 5316 . Gengenbach . ( Dieb¬
stahl und Fahndung .) In der Nacht vom 2 . auf
den 3 . d . Mls . wurden dem Wagner Michael Bauer
von Ohlsbach gegen 400 fl . Gesd , worunler ein preu¬
ßischer Fünfziglhalerschein , ein Frankfurter Fünfzig -
gutden- und Zrhnguldenschein und zwei Pistolen (in
Gold) , ein schwarzledernerGeldbeutel , ein schwarzes
Halstuch von Lasset ohne Zeichen , und eine von Mi¬
chael Bauer Unterzeichnete kassirte Schuldurlunde
über 25 fl . mittelst Einbruchs und Einsteigens ent¬
wendet. Wir bitten um Fahndung aus das Entwen¬
dete und den zur Zeit noch unbekannten Thäter .

Geugenbach, den 5 . November 1861,
Großh . bad. Amtsgericht.

Pfeiffer .

Z .e.744 . Nr . 7585 . Neckargemünd . (Dieb¬
stahl und Fahndung . ) Beschluß . Index
Nacht vom 1 . auf den 2 . d . Mts . wurde einem in dem
Gasthaus zur Pfalz hier übernachtenden HandlungS -
reiscnden eine Brieftasche von schwarzgepreßtemLeder
entwendet. Dieselbe enthielt :

1 ) einen von dem königl. württemb . Oberamt
Reutlingen auf Friedrich Hecht von dort aus¬
gestellten Paß ,

zwei auf denselben Namen und das Hand¬
lungshaus Oeh lg aß ansgestellte Gewcrbs -
scheine des großh. bad . Stadtamts Mannheim ;

2) fünf von Sigmund Koch von Eberbach ausge¬
stellte Wechsel , im Betrag von 107 fl . ;

3) an Papiergeld :
einen Frankfurter lOO-fl . - Schein,
50 fl . 45 kr. in preußischen und sächsischen

Zehn - , Fünf - und Emthalerschcinen,
drei badische Zweiguldenschein«,-
fünf hessische und nassauische 5-fl . - Scheine.

Wir bitten um Fahndung .
Neckargemünd, den 4 . November 1861.

Großh . bad. Amtsgericht.
Thilo .

Z .c.768 . Nr . 15,067 . Bruchsal . ( Auffor¬
derung . ) Der Soldat des großh. bad. IV. Infan¬
terieregiments Prinz Wilhelm , Johann Baptist
Müller von Bruchsal, welcher wegen zwecklosen Um¬
herziehens und Bettels in Untersuchung steht , wird
hiermit aufgefordert , sich binnen 6 Wochen dahier
oder bei seinem Kommando zu stellen, widrigen« er der
Desertion für schuldig , des Orts - und Staatsbürger¬
rechts für verlustig erklärt und in eine Geldstrafe von
1200 fl . verfällt würde. Auch wird dessen Vermögen
mit Beschlag belegt .

Bruchsal, den 4 . November 1861.
Großh . bad. Oberamt .

Leiber .

Z . c.760 . Nr . 13,863 . Baden . ( Gefundener
Ring .) Ende August d . I . wurde auf der Chaussee
beim Bahnhofe dahier ein sehr werthvoller goldener
Ring gefunden und hieher abgeliefert. Der Eigen-
thümer wolle sich dahier melden.

Baden , den 1 . November 1861.
Großh . bad . Berirksamt .

Frech .
Baumann .

Z . c.746 . Nr . 8554 . Karlsruhe . (Aufforde¬
rung . ) Webergesell Gottlieb Klaus von Dürrmenz ,
Königreich Würlemberg , welcher der Beschädigung aus
Rachsucht zum Nachtheile des Ernst Ge igle von Lin-
kenheim angeschuldigt ist, wird aufgcfordert, sich bin¬
nen 4Wochen bei dem diesseitigen Untersuchungs¬
gerichte zu stellen , indem sonst das Erkenntniß nach
dem Ergebnisse der Untersuchung wird gefällt werden.

Karlsruhe , den 29 . Oktober 1861 .
Großh . bad. Landamtsgericht.

N e b e n i u s.
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